
Medizinische Fakultät
Institut für Rechtsmedizin

IRM Bern 

Jahresbericht 2021



Titelbild (zur Verfügung gestellt vom Kanton Bern): 
Aussenansicht vom Neubau Murtenstrasse 24-28



Inhaltsverzeichnis

Vorwort ........................................................................ 4

Impressionen Altbau ..................................................... 6

Impressionen Neubau und Umzug .................................. 8

Ausgewählte Forschungsprojekte ................................ 12

Forensische Medizin und Bildgebung ........................... 14

Forensische Toxikologie und Chemie ............................ 16

Forensische Molekularbiologie .................................... 18

Verkehrsmedizin, -psychiatrie und -psychologie ........... 20

Forensisch-Psychiatrischer Dienst ................................ 22

Anthropologie ............................................................. 24

Medizinrecht ............................................................... 26

Lehre .......................................................................... 28

Wissenschaftliche Publikationen ................................. 31

Abstracts .................................................................... 35



  

4

Vorwort

Liebe Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des IRM
Werte Leserinnen und Leser

„Es ist geschafft!“ 

Während wir in den vergangenen Jahresberichten 
jeweils die verschiedentlichen Bemühungen rund 
um die Planung und den Bau unseres Neubaus in 
den Fokus rückten, können wir im vorliegenden 
Jahresbericht mit Freude vermelden, dass die Bau-
arbeiten termingerecht abgeschlossen wurden und 
unser Institut ohne jegliche Verzögerungen in die 
neuen Räumlichkeiten an der Murtenstrasse 26 ge-
zügelt ist. 

Hinter dieser Erfolgsmeldung stecken unzählige 
ausserordentliche Zusatzbelastungen unserer Mit-
arbeitenden, die diese grosse Aufgabe parallel zur 
Aufrechterhaltung unserer Dienstleistung, der For-
schung und der Lehre während der fortbestehen-
den Pandemie erbrachten. Das war nur möglich, 
weil alle mitangepackt haben und wir eine ausge-
zeichnete Unterstützung seitens der Universität 
erfahren durften, die uns auch professionelle Un-
terstützung zur Seite stellte. Während neue Gross-
geräte wie MRT, CT, neue LC-MS und GC-MS Geräte 
oder Genetic Analyzer bereits vor der Übergabe des 
Gebäudes im Mai installiert worden waren, fand das 
Zügeln von Ende August bis Mitte Oktober statt. Zu-
vor hatte unsere IT bereits die neue Server- und Pe-
ripherie-Infrastruktur installiert, sodass wir bereits 
ab dem ersten Tag funktionierende Büros vorfinden 
konnten. Zunächst zügelten die Direktion, das Me-
dizinrecht und die Administration gefolgt von der 
Abteilung Forensische Medizin und Bildgebung. An-
schliessend kamen nacheinander die Abteilungen 
Forensische Toxikologie und Chemie, Forensische 
Molekularbiologie, Forensische Anthropologie und 
schliesslich die Abteilung Verkehrsmedizin, -psych-
iatrie und -psychologie. Die Abteilung FPD bleibt 
interimistisch zunächst weiterhin am Falkenplatz 
verortet. 

Seit Mitte Oktober 2021 sind wir nun alle unter ei-
nem Dach vereint und schätzen die neue Infrastruk-
tur und die kurzen Wege zwischen den Abteilungen. 
Wir haben den Neustart an der Murtenstrasse auch 

genutzt, um die einzelnen Abteilungssekretariate zu 
einem, allen Abteilungen zuarbeitenden IRM-Ge-
samtsekretariat zu fusionieren. So kann sich unser 
Institut den Herausforderungen unseres Faches in 
den kommenden Jahrzehnten zuversichtlich stellen 
und sich als verlässlicher Partner für die Polizei und 
die Justizbehörden weiterentwickeln.

Im Frühjahrsemester 2021 hat die Pandemie un-
seren regulären Vorlesungsbetrieb komplett ver-
unmöglicht. Wir mussten auf ein eng begleitetes 
Selbststudium unseres Skriptums umstellen, mit der 
Möglichkeit, Fragen an die Dozierenden zu stellen, 
von der rege Gebrauch gemacht wurde. So konnten 
wir sowohl die Jus Studierenden als auch die Me-
dizin Studierenden auf die Prüfungen vorbereiten. 
Aus der intensiven Korrespondenz mit den Studie-
renden ist während dieser Zeit eine umfassende 
Fragen- Antwortsammlung entstanden, die wir den 
Studierenden zukünftig als ergänzendes Lehrma-
terial zur Verfügung stellen können. Der Leichen-
schaukurs musste leider gänzlich abgesagt werden 
und wird in den kommenden Wochen nachgeholt. 
Wir hoffen sehr, dass im bevorstehenden Frühjahrs-
semester 2022 die Vorlesungen wieder in Präsenz-
durchführbar sein werden.

Neben der Pandemiebewältigung und dem Insti-
tutsumzug konnte unser Institut 45 wissenschaftli-
che Arbeiten in überwiegend internationalen Fach-
zeitschriften publizieren. Vor dem Hintergrund der 
weit überdurchschnittlichen anderweitigen Heraus-
forderungen, denen sich unser Institut in diesem 
Jahr stellen musste, ist das eine äusserst anerken-
nenswerte Leistung.

Wie auch im Jahr zuvor haben die pandemischen 
Bedingungen keinen nennenswerten Einfluss auf 
unsere Untersuchungszahlen in den verschiedenen 
Abteilungen entfaltet. Unser Dienstleistungsange-
bot wurde in unverändertem Umfang nachgefragt 
und gleichermassen aufrechterhalten.

Das vergangene Jahr darf uns für die nächsten Jahre 
in guter Erinnerung bleiben - aufgrund der gemeis-
terten Herausforderungen durch Vorbereitung und 
Bezug des neuen Gebäudes bei gleichzeitiger Auf-
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Schweizer Bevölkerung einen, wenn auch sehr be-
schränkten Einblick geben können. 

Wir danken unseren Mitarbeitenden ganz herzlich 
für die motivierte Arbeit in diesem anspruchsvol-
len Jahr. Unseren Auftraggebern danken wir für das 
fortführende Vertrauen in unser Institut. Ein ganz 
besonderer Dank geht in diesem Jahr an alle, die 
uns bei unserem Institutsumzug tatkräftig unter-
stützt haben. Allen voran sind hier von Seiten der 
Universität Bern die Verwaltungsdirektion, die Fi-
nanzabteilung, die Abteilung Bau und Raum sowie 
Betrieb und Technik zu erwähnen. Es war eine tolle 
Zusammenarbeit!

Wir wünschen Ihnen allen ein erfolgreiches und vor 
allem gesundes 2022 und stehen Ihnen in gewohn-
tem Umfang, nun an neuer Adresse zur Verfügung.

rechterhaltung unserer breiten Dienstleistung trotz 
punktuellem, Pandemie bedingten Personalausfalls. 
All dies hat unseren Mitarbeitenden ein hohes Mass 
an Einsatzbereitschaft und Flexibilität abverlangt. 
Auch wenn die eine oder andere „Kinderkrankheit“ 
des neuen Gebäudes noch auf Ausbesserung war-
tet, verfügen wir jetzt aber über die modernsten 
und fortschrittlichsten Arbeitsbedingungen eines 
rechtsmedizinischen Instituts schweizweit und auch 
im internationalen Vergleich. 

Die Entwicklung der Pandemie hat es leider bisher 
verhindert, dass wir unser neues Institut in grös-
serem Umfang der Öffentlichkeit oder unseren 
Auftraggebenden vorstellen konnten. Stattdes-
sen haben wir am 28. September 2021 dem SRF 
mit „Schweiz Aktuell“ eine Livesendung aus unse-
ren neuen Räumlichkeiten ermöglicht und so der 

Prof. Dr. med. Christian Jackowski
Executive MBA
Facharzt für Rechtsmedizin
Direktor

Prof. Dr. rer. nat. Wolfgang Weinmann
Forensischer Toxikologe & Chemiker SGRM, 
ASTRA-Sachverständiger
Stv. Direktor
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Impressionen Altbau

Altbau an der Bühlstrasse 20
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Impressionen Altbau
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Bauliche Entwicklung

Impressionen Neubau und Umzug

August 2018
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April 2019
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Impressionen Neubau und Umzug

Aussenansichten Neubau
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Innenansichten

Impressionen Neubau und Umzug

Bibliothek und Leseraum

Büro

Identifikation

Lampenistallation

Treppenhaus Parkgarage
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Impressionen Neubau und Umzug

Arbeit im Labor

Labore

Schiesskeller

Magnetresonanztomograph

Kühlzellen
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Projektleitung
Dr. Martin Zieger

Projektpartner (extern)
Prof. Dr. Gerald Heckel, Institut für Ökologie und Evoluti-
on, Universität Bern

Funding
UniBE ID Grant
Dauer: 2022-2024
Förderbeitrag: CHF 112‘000

Kurzbeschrieb
Eine der wichtigsten Fragen, die sich bei polizeili-
chen Ermittlungen regelmässig stellt, richtet sich 
darauf, wer zur Tatzeit am Tatort anwesend war. 
Häufig geht es darum, zunächst Hinweise auf einen 
möglichen Täter zu finden. Es kann jedoch auch sein, 
dass sowohl der Tatort als auch ein möglicher Tat-
verdächtiger bereits bekannt sind, aber ein Beweis 
für die Anwesenheit des Tatverdächtigen am Tat-
ort fehlt. Oder es ist möglich, dass die Polizei zwar 
bereits einige Hinweise auf den Täter hat, ihr aber 
Informationen zur Lokalisierung des Tatorts fehlen.
Die forensische Botanik kann helfen, solche Fragen 
zu klären. Unsere Umwelt ist voll von DNA-Mole-
külen der verschiedensten Organismen. Diese in 
der Umwelt ubiquitär vorhandene DNA bezeichnet 
man als „environmental DNA“ (eDNA). Sie findet 
sich z.B. in Boden-, Wasser- oder Luftproben. In den 
letzten Jahren wurden immense Fortschritte in der 
DNA-Sequenzierung erzielt, die es ermöglichen aus 
solchen Umweltproben eine Vielzahl genetischer In-
formationen zu gewinnen. eDNA hat dadurch auch 
das Potenzial, die Verwendung botanischer Beweise 
bei strafrechtlichen Ermittlungen in naher Zukunft 
erheblich zu fördern. So kann man den spezifischen 
DNA-Mix verschiedener Spezies, den man aus einer 
Bodenprobe isoliert hat, dazu nutzen via metabar-
coding eine Aussage zur möglichen Herkunft der 
Probe zu treffen. Der gängigste Ansatz, der auch 
schon erfolgreich in der forensischen Fallarbeit 

eingesetzt wurde, ist dabei ein direkter Vergleich 
einer Spurenprobe (z.B. Bodenprobe) mit Referenz-
proben von mehreren bestimmten vordefinierten 
Orten, die als mögliche Ursprungsorte der Probe 
infrage kommen. Ein erfolgreicher Zusammenhang 
zwischen einem Verdächtigen und einem Tatort 
kann aber auch durch den direkten Vergleich eines 
DNA-Profils eines einzelnen Pflanzenfragments mit 
den Profilen ganz bestimmter Pflanzen an einem 
möglichen Tatort hergestellt werden. 

Ein solcher, direkt vergleichender Ansatz ist jedoch 
nutzlos, wenn noch gar nichts über die Lage des 
Tatortes bekannt ist. In diesem Fall wird ein Unter-
suchungsansatz benötigt, der die Identifizierung 
des potenziellen Tatorts ohne oder mit nur wenig 
Kontextinformation ermöglicht. Wir möchten daher 
einen probabilistischen Ansatz zur geografischen 
Lokalisierung forensischer Proben auf der Grundla-
ge von eDNA entwickeln. Das Ziel des Projektes ist 
es, eine Kartierung von Bodenspurenproben zu er-
reichen, ohne dass einzelfallbezogene Referenzpro-
ben erforderlich sind. Mit der Förderung durch den 
UniBE ID Grant sollen im Rahmen eines PhD-Projek-
tes die methodischen Grundlagen für die Entwick-
lung eines solchen Werkzeugs geschaffen werden, 
indem mehrere genau definierte Orte exemplarisch 
für pflanzliche eDNA beprobt werden.

Möglicher Probenahmeort für Bodenproben und Referenzpflanzen 
„Belp, Au“ (20m Umfang, roter Kreis), verzeichnet im Info Flora „Blit-
zinventar“ (100m2, ca. blaues Rechteck).

Forensic tracking through environmental DNA   

Ausgewählte Forschungsprojekte
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Ausgewählte Forschungsprojekte

Projektleiter
Dr. Marco Milella, PhD

Projektbeteiligte (intern)
PD Dr. rer. biol. hum. Sandra Lösch
Dr. Zita Laffranchi, PhD

Projektpartner (extern)
PD Dr. rer. nat. Albert Zink (EURAC Research)
  

Funding
Schweizerischer Nationalfonds für Förderung der 
Wissenschaftlichen Forschung
Projekt-Nr.: 10531FL_197103
Dauer: 2021-2024
Förderbeitrag: CHF 729‘718 

Kurzbeschrieb
Die genetische Geschichte und die Mobilität der 
„keltischen“ Bevölkerungsgruppen während der 
späten Eisenzeit (4.-1. Jahrhundert v. Chr.) im alpi-
nen Raum ist immer noch eine Forschungslücke. 
Bislang existieren wenige naturwissenschaftliche 
Informationen zu den Populationen, wie anthro-
pologische oder osteometrische Daten, stabile Iso-
topenverhältnisse oder ancient DNA aus Knochen. 
Diese Informationen könnten Kenntnisse zur gene-
tischen Variabilität, Mobilitätsmustern und sozialer 
Organisation der Populationen nördlich und südlich 
des Alpenraums liefern. Diese Forschungslücke gilt 
es im CELTUDALPS- Projekt zu schliessen, denn wäh-
rend der Eisenzeit spielten die heutige Schweiz und 
Norditalien wichtige Rollen im Austausch und der 
Verbindung von Menschen zwischen Mittel- und 
Südeuropa. Hier werden erstmals multidisziplinäre 
Daten zu diesen Bevölkerungsgruppen generiert 
und ausgewertet.
Beteiligt sind dabei Fachgebiete der Anthropologie, 
Paläogenetik und Archäologie. Die Forschungen sol-
len neue Erkenntnisse über die biologische und kul-

turelle Identität der „Kelten“ aus dem alpinen Raum 
liefern.

Dr. Marco Milella wurde als PI (principal investigator) 
das auf drei Jahre angelegte CELTUDALPS- Projekt 
vom SNF zugesprochen. Die multidisziplinär ange-
legte Studie wird in Kooperation mit dem EURAC in 
Bozen im lead-agency Verfahren durchgeführt.

Dr. Zita Laffranchi war an der initialen Realisierung 
von CELTUDALPS beteiligt. Bislang arbeitete sie 
unter anderem an der Universität von Granada an 
wissenschaftlichen Fragestellungen zu (prä)histori-
schen Populationen Spaniens. Zita Laffranchi wird 
sich ab Sommer 2021 als Postdoc in der Abteilung 
Anthropologie CELTUDALPS widmen.

“Celts” up & down the Alps: Origin and Mobility patterns on both sides of 
the Alps during the Late Iron Age (4th -1st century BCE) (CELT.U.D.ALPS)

Marco Milella beim 3D-Scan eines knöchernen Innenohrs in Verona

Zita Laffranchi bei einer Beprobung in Verona
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Forensische Medizin und Bildgebung

Dienstleistungsangebot 
Im Zentrum der Tätigkeit der Abteilung Forensische 
Medizin und Bildgebung steht die Untersuchung 
verstorbener (Legalinspektionen, Obduktionen) so-
wie lebender Personen (klinisch-rechtsmedizinische 
Untersuchungen zur Verletzungsdokumentation 
und -beurteilung). Diese Untersuchungen erfolgen 
im Auftrag der Strafverfolgungsbehörden, wobei bei 
den klinisch-rechtsmedizinischen Untersuchungen 
auch Aufträge zu konsiliarischen Untersuchungen 
von Spitälern angenommen werden. Diese Aufga-
ben werden im Rahmen eines 24 Stunden-Pikett-

dienstes wahrgenommen. Neben den klassischen 
Methoden der Rechtsmedizin kommen zur Fallbear-
beitung auch verschiedene bildgebende Methoden 
(CT, MRI, 3D-Oberflächenscanning) zum Einsatz. 
Daneben werden auch Aktengutachten erstellt, bei 
denen die Beantwortung der forensischen Frage-
stellungen auf Basis der zur Verfügung gestellten 
Unterlagen erfolgt. Im Auftrag des Staatsekretari-
ats für Migration werden zudem gutachterliche Al-
tersschätzungen an minderjährigen Asylsuchenden 
durchgeführt. 

Präparator Cosimo Carluccio an einem der neuen Obduktionstische

Abteilungsleiter DL     Abteilungsleiter F&E
PD Dr. med. Wolf-Dieter Zech    Prof. Dr. med. Christian Schyma
Facharzt für Rechtsmedizin    Facharzt für Rechtsmedizin
 
Stv. Abteilungsleiterin DL    Stv. Abteilungsleiter F&E
Dr. med. Antje Rindlisbacher    PD Dr. med. Wolf-Dieter Zech 
Fachärztin für Rechtsmedizin    Facharzt für Rechtsmedizin

Gutachterinnen/Gutachter
Kaderärztinnen und Kaderärzte
Dr. med., lic. iur. Josiane Zeyer, Fachärztin für 
Rechtsmedizin, Oberärztin
Dr. med. Kristina Bauer, Fachärztin für 
Rechtsmedizin, Oberärztin
Dr. med. Corinna Schön, Fachärztin für 
Rechtsmedizin, Oberärztin
Dr. med. Manuela Baglivo, Fachärztin für 
Rechtsmedizin, Stv. Oberärztin
Dr. med. Isabel Arnold, Fachärztin für Rechts-
medizin, Stv. Oberärztin

Weitere Gutachterinnen/Gutachter
Matthieu Glardon, MSc. sc. forens.
Dipl. Ing. Ursula Buck, Vermessungsingenieu-
rin, 3D Oberflächenscanning
Kirsten Busse, MSc, Vermessungsingenieurin, 
3D Oberflächenscanning

Konsiliarius
Dr. sc. forens., Dr. med. h.c. Beat Kneubuehl, 
Diplom-Mathematiker
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Forensische Medizin und Bildgebung 2021

Aktuelles
Trotz der weiter anhaltenden Coronapandemie 
und den hieraus entstehenden Folgen konnte die 
rechtsmedizinische Dienstleistungstätigkeit der Fo-
rensischen Medizin und Bildgebung und insbeson-
dere auch der 24 Stunden-Pikettdient, nicht zuletzt 
durch das grosse Engagement aller Mitarbeitenden, 
vollständig aufrechterhalten werden. 
Der Umzug ins neue Gebäude Anfang September 
verlief für die gesamte Abteilung reibungslos. Mit 
dem Umzug verfügt die Forensische Medizin und 
Bildgebung nun nicht nur über mehr Platz, sondern 
auch moderne Labore und Obduktionsräumlichkei-
ten für Routine-Dienstleistung und Forschung.

Personelles
Als AssistenzärztInnen traten neu Frau Julia Wag-
ner, Frau Dr. med. univ. Michaela Krainer, Frau Dr. 
med. Laura Werner, Frau Fabienne Hengge und Herr 
Sandro Wenger in die Abteilung ein. Herr Dr. med. 
Florian Sprenger kehrte von einer turnusmässigen 
Rotation aus der Pathologie als Assistenzarzt zurück.
Die AssistenzärztInnen Herr Dr. med. Nicolas Lan-
ge-Herr, Frau Dr. med. Conny Hartmann und Frau 
Dr. med. Helene Beutler verliessen die Abteilung im 
Rahmen ihrer fachärztlichen Ausbildung. 
Herr Dr. med. Nicolas Lange-Herr, Frau Dr. med. 
Rebekka Ringger und Frau Dr. med. Isabel Arnold 
bestanden erfolgreich die Prüfung für den Facharzt-
titel Rechtsmedizin. 
Frau Dr. med. Isabel Arnold und Frau Dr. med. Ma-
nuela Baglivo wurden von Assistenzärztinnen zu 
stellvertretenden Oberärztinnen befördert.

Untersuchungszahlen
Die Obduktionszahlen (235), die Zahl der im ge-
samten Kantonsgebiet durchgeführten Legalins-
pektionen (970) und klinisch-rechtsmedizinischen 
Untersuchungen (541) bewegte sich in der Grössen-
ordnung der Vorjahre.  Insgesamt ist über die letz-
ten Jahre hinweg eine auffallend stabile Zahl von 
Legalinspektionen, klinisch-rechtsmedizinischen 
Untersuchungen und Obduktionen zu verzeichnen. 
Eine deutliche Zunahme zeigte sich bei der Zahl der 
Altersschätzungen (97) an minderjährigen Asylsu-
chenden, die sich im Vergleich zum Vorjahr mehr als 
verdoppelte.

Forschung
Auch wenn die Förderung des SNF-Projektes „Vom 
Schuss zur Spur“ formal ausgelaufen ist, wurde die 
2013 begonnene Erforschung der Herkunft biolo-
gischer Spuren im Waffenlauf insbesondere nach 
suizidalen Kopfschüssen auch 2021 systematisch 
fortgesetzt. Hier ist auch die Unterstützung durch 
den Kriminaltechnischen Aussendienst der Kantons-
polizei Bern dankend hervorzuheben. Seit Jahren 
wurde der Lauf einer Tatwaffe zunächst mittels En-
doskopie von innen besichtigt und auf verdächtige 
Spuren abgesucht. Durch Probennahmen aus dem 
Waffenlauf zeigte sich sehr schnell, dass auch in ei-
nem optisch unauffälligen Lauf biologische Spuren 
nach einem Kontaktschuss nachgewiesen werden 
konnten. Im Rahmen einer Dissertation wurde nun 
erstmals eine Methode entwickelt, die eine Abfor-
mung der Laufoberfläche und der dort anhaftenden 
Spuren ermöglichte. Die nachstehenden Abbildun-
gen zeigen Beispiele eines solchen „Ausgussprä-
parates“. Man erkennt auf der mikroskopischen 
Aufnahme sogar das spiralig verlaufende „Feld-
Zug“-Profil des Laufes.

Fleissige Forschung generiert jedoch nicht selbst-
verständlich den angestrebten Erfolg, was nach-
folgendes Beispiel verdeutlicht. Zur Aufklärung 
insbesondere natürlicher Todesfälle sind bioche-
mische Untersuchungen zum Blutzuckerstoffwech-
sel wichtig. Diese wurden üblicherweise durch das 
klinische Zentrallabor an den bei einer Obduktion 
gewonnenen Proben durchgeführt, was einen er-
heblichen logistischen Aufwand bedeutete. Deshalb 
wurde ein Projekt aufgegleist, mit dem ein POCT-Ge-
rät (point-of-care-testing, handliches Gerät, wie es 
z.B. auf Intensivstationen benutzt wird) zur Zucker-
messung unmittelbar nach Obduktion eingesetzt 
wurde. Die Proben wurden anschliessend im Zent-
rallabor noch einmal unabhängig analysiert. Leider 
mussten wir nach einjähriger Projektarbeit feststel-
len, dass sich die POCT-Technologie, die bei leben-
den Patienten alltäglich funktioniert, postmortem 
als nicht verlässlich erwiesen hat.
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Forensische Toxikologie und Chemie

Abteilungsleiter
Prof. Dr. rer. nat. Wolfgang Weinmann        
Forensischer Toxikologe & Chemiker SGRM,                  
ASTRA-Sachverständiger

Stv. Abteilungsleiter
Dr. phil. nat. Stefan König
Forensischer Toxikologe & Chemiker SGRM,                  
ASTRA-Sachverständiger

Wissenschaftlerinnen/Wissenschaftler
Gutachterinnen/Gutachter
Dr. ès Sc. Marie Martin Fabritius, Chemikerin, 
Forensische Toxikologin SGRM, ASTRA-Sachverstän-
dige
Andreas Längin, Dipl.-Biologe (auch Applikations-
verantwortlicher LIMS)

Konsiliarius
Dr. rer. nat. Werner Bernhard 
Forensischer Toxikologe & Chemiker SGRM,                  
ASTRA-Sachverständiger

Das Dienstleistungsangebot der Forensischen Toxi-
kologie und Chemie deckt forensisch-toxikologische
Untersuchungen von Humanproben sowie chemi-
sche Analysen z.B. von Betäubungsmitteln, Phar-
maka, Dopingmitteln und Brandrückständen ab. 
Daneben erfolgt eine rege Gutachtertätigkeit im 
Fachgebiet. 

Forensische Toxikologie
• Blutalkoholbestimmung (Fahren in angetrunke-

nem Zustand, FIAZ)
• Drogen und Medikamente in Blut und Urin (Fah-

ren unter Drogen und Medikamenten sowie bei 
Tatverdächtigen und Opfern von Straftaten)

• K.O.-Mittel-Beibringung (GHB, Betäubungsmit-
tel, Psychopharmaka, Drogen)

• Forensische Haaranalysen auf Drogen, Medika-
mentenwirkstoffe und Ethylglucuronid

• Einfluss von Drogen, Medikamenten und Alko-
hol bei aussergewöhnlichen Todesfällen

• Alkoholkonsummarker (Ethylglucuronid, Ethyl-
sulfat, Phosphatidylethanol) in Urin, Haaren 

bzw. Blut zur Konsum-Bewertung oder zur 
Abstinenzkontrolle (Fahreignungsdiagnostik, 
Entwöhnungstherapie, Transplantationsdiag-
nostik).  

• Spezialanalysen bei Vergiftungsfällen

Forensische Chemie
• Quantitative und qualitative Bestimmungen bei 

Cannabis-, Heroin-, Cocain-, Amphetamin-, Ec-
stasy- und sonstigen BetM-Sicherstellungen.

• Identifizierung von Designerdrogen (BetM-
VV-EDI, Verzeichnis e) in unterschiedlichen 
Präparaten, Medikamentenfälschungen und 
Chemikalien.

• Sicherstellung und Analysen von Dopingmitteln
• Betäubungsmittelspuren-Detektion mit Ionen-

mobilitätsspektrometer (IMS), Bestätigungs-
analysen mit GC/MS oder LC-MS/MS. 

• Forensische Brandanalysen: Nachweis von 
Brandbeschleunigern vorwiegend auf Basis von 
Erdöl- oder Pflanzenprodukten. 

• Quantitative Gehaltsbestimmung von GHB/GBL 
in Flüssigkeiten mittels SPME-GC-MS 

• Drug-Profiling-Analyse mittels HPLC und GC/MS 
zum Substanzvergleich (Heroin, Cocain)

• Einsatz bei Sicherstellungen in „illegalen Dro-
genlaboren“

LC-MS/MS Labor (Ausschnitt)
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Forensische Toxikologie und Chemie 2021

warten gespannt die Auswertungen der zahlreichen 
Ergebnisse für 2022.

Lehre
Dr. Stefan König hat in 2021 die Lehrveranstaltung 
„Forensic Chemistry“ im Masterstudiumprogramm 
am Dept. Chemie und Biochemie (DCB) durchge-
führt. 
Die Vorlesungen „Forensische Toxikologie“ und 
„Alkohol im Strassenverkehr“ für Mediziner und 
Juristen fanden 2021 nicht im Hörsaal statt, da 
die rechtsmedizinischen Vorlesungsreihen Pande-
mie-bedingt abgesagt worden waren. Fragen der 
Studenten/Innen zu den im Skriptum enthaltenen 
Vorlesungsteilen wurden über das Studmed-Portal 
beantwortet.

Umzug an den Standort Murtenstrasse
Umfangreiche Planungs- und Vorbereitungstätig-
keiten im Vorfeld zum Umzug und die tatkräftige 
Zusammenarbeit des FTC Teams und des Umzugs-
teams während des Umzugs und auch danach - für 
die allen Beteiligten an dieser Stelle ausdrücklich 
gedankt sei - haben es ermöglicht, dass die FTC in-
nerhalb von gut einer Woche ab 6.9.2021 zügeln 
konnte. Besondere technische Herausforderungen 
waren die Gasversorgung für Gaschromatographen 
(u.a. mit Leckagen) im Neubau und der Ausfall von 
Kompressoren für Druckluft (u.a. für Stickstoffgene-
ratoren für LC-MS). Bis zum Ende des Jahres wurden 
diese Fehler weitestgehend behoben. Anfangspro-
bleme wie Raumklima sind weiterhin „in Bearbei-
tung“. Durch den Neubau verfügt die FTC jetzt über 
optimale räumliche und apparative Voraussetzun-
gen für die Erbringung der Dienstleistung und den 
Ausbau der Forschungstätigkeit.

Dienstleistungserbringung im Jahr 2021
In diesem Jahr wurden Dienstleistungen in der Ab-
teilung FTC auf demselben hohen Niveau erbracht 
wie in den Vorjahren. Ein vorübergehender Anstieg 
der Analysenzahlen ergab sich im Bereich der Bestä-
tigungsanalysen von Abrieben (Spuren) auf Drogen. 

Forschung
Projekte zum Alkoholmarker Phosphatidylethanol 
(PEth) wurden in verschiedenen Kooperationen 
durchgeführt: Eine Probandenstudie mit Trinkversu-
chen wurde begonnen, um die Mindestalkoholmen-
ge zu ermitteln, die nötig ist, um eine nachweisbare 
PEth-Konzentration im Blut zu erreichen. Dies ist 
relevant für den möglichen Einsatz des PEth-Wertes 
im Blut zur Abstinenzkontrolle. Eine weitere Studie 
mit UPD und Klinik Südhang beschäftigt sich mit 
dem Nutzen der PEth-Konzentration bei Patienten 
im Alkoholentzug, um die Schwere des Entzugs zu 
prognostizieren. 
Nadja Utiger führte eine Diplomarbeit mit dem Titel 
„Entwicklung und Validierung einer LC-MS/MS-Me-
thode zur Quantifizierung von Drogen in Urin und 
Dried Urine Spots (DUS)“ zur Erlangung des eid-
genössischen Diploms „Naturwissenschaftliche 
Labortechnikerin“ durch. Sie konnte zeigen, dass 
das Verfahren mit Extraktion und LC-MS/MS-Ana-
lyse geeignet ist, Drogen im Urin zu erfassen. 
Damit könnten getrocknete Urin-Spots für die Be-
stätigungsanalyse zukünftig relevant werden. Eine 
weitere Arbeit in Zusammenarbeit mit Dr. M. Lu-
ginbühl/CAMAG AG soll die Anwendung der „Dried 
Urine Spots“ für das General-Unknown Screening 
mit LC-QqToF-MS/MS evaluieren. Dazu wurden 
Vergleichsanalysen von Urinen in flüssiger Form 
bzw. Urinen nach Trocknung auf kommerziellen Fil-
terpapier-Karten erfolgreich durchgeführt. In einer 
Kooperation mit HSG, ETH, VMPP und FTC (Prof. Dr. 
Felix Wortmann, Kevin Koch, Dr. Matthias Pfäffli, 
Prof. Dr. W. Weinmann) wurden die Auswirkungen 
einer Alkoholisierung auf das Fahrverhalten durch 
modernste Messtechnik und Sensorik im Fahrsi-
mulator erfasst und mit Machine Learning ausge-
wertet. Die aufwendige Vorbereitung (Ethikantrag 
etc.) und die anschliessende Probandenstudie mit 
30 Teilnehmenden wurden federführend durch den 
Doktoranden Kevin Koch bewerkstelligt, und wir er- Blutalkohollabor
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Wissenschaftlerinnen/Wissenschaftler
Gutachterinnen/Gutachter
MSc. Alexandra Haas
Dr. phil. nat. Colin Tièche
Dr. sc. nat. Sabrina Ingold

In der Abteilung Forensische Molekularbiologie 
werden DNA-Profile (sog. „genetischer Fingerab-
druck“) aus verschiedensten biologischen Materia-
lien erstellt. Diese DNA-Profile dienen einerseits der 
Strafverfolgung und andererseits der Klärung von 
Abstammungen und Identitäten.

Zur Klärung von Straftaten werden Tatortspuren 
und Vergleichspersonen (Tatverdächtige) unter-
sucht. Aufgrund der hohen Sicherheit, mit welcher 
die Spurenprofile Personen zugeordnet werden 
können, nimmt die Bedeutung der DNA-Analyse 
stetig zu.
Die Abteilung Forensische Molekularbiologie ist seit 
2004 akkreditiert.
Die Labors der Abteilung sind in zwei räumlich und 
organisatorisch getrennte Bereiche aufgeteilt:

Q-Labor
Im Q-Labor werden Tatortspuren analysiert. Bei die-
sen Spuren handelt es sich um biologische Materi-
alien wie Blut, Speichel, Sperma, Hautzellen, Haare, 
etc. Die Spurenträger sind ebenfalls vielseitig, ent-
sprechend werden Tatortspuren individuell bear-
beitet.
Zur Spurencharakterisierung werden immunolo-
gische Vortests (humanes Blut, Speichel, PSA) und 
Mikroskopie eingesetzt.

K-Labor
Im K-Labor werden vorwiegend Wangenschleim-
hautabstriche von Vergleichspersonen (Tatverdäch-

tige, Opfer, Tatortberechtigte) bearbeitet. Zudem 
werden zum Zweck der Identifikation Materialien 
von Verstorbenen (Knochen, Muskel etc.) und Ver-
gleichsmaterial von Verwandten analysiert. Als 
drittes Gebiet werden in diesem Labor die Abstam-
mungsanalysen (gerichtliche und private Aufträge) 
vorgenommen.

Alle DNA-Analysen werden gemäss den gesetzlichen 
Vorgaben doppelbestimmt und unterliegen strikten 
Zeitvorgaben (EJPD).

Corona-Massnahmen

Blick in ein Labor

Abteilungsleiterin DL     Abteilungsleiter F&L
Dr. phil. nat. Silvia Utz     Dr. ès Sc., BLaw Martin Zieger
Forensische Genetikerin SGRM    Forensischer Genetiker SGRM
 
Stv. Abteilungsleiter DL       Stv. Abteilungsleiterin F&L
Dr. ès Sc., BLaw Martin Zieger    Dr. phil. nat. Silvia Utz 
Forensischer Genetiker SGRM    Forensische Genetikerin SGRM
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notypisierung“ stehen wir im engen Kontakt mit den 
anderen rechtsmedizinischen Labors. Nebst dem 
Erfahrungsaustausch ist für das kommende Jahr ein 
Ringversuch geplant. Bis zur Inkraftsetzung des re-
vidierten DNA-Profil-Gesetzes gibt es noch diverse 
Herausforderungen, u.a. müssen auch Ermittlungs-
behörden geschult werden, damit die Ergebnisse in 
Form von Wahrscheinlichkeiten richtig eingeordnet 
werden können.

Forschung
Im Jahr 2021 konnten wir unser Projekt „Foren-
sische Blutbank“ zu einem vorläufigen, erfolgrei-
chen Abschluss bringen. Mit der Publikation des 
ersten Schweizer X-STR Datensatzes und Daten zu 
weiteren, bisher selten genutzten, autosomalen 
Markern verfügen wir nun in der Schweiz erstma-
lig über einen umfangreichen, systematisch erstell-
ten und einheitlichen Datensatz als Grundlage für 
Wahrscheinlichkeitsrechnungen bei Spuren- und 
Abstammungsfällen. Zudem konnten wir im Novem-
ber erfolgreich Instituts-externe Forschungsmittel 
einwerben. Das betreffende PhD-Projekt „Forensic 
tracking through environmental DNA“ im Zusam-
menarbeit mit Gerald Heckel vom Institut für Ökolo-
gie und Evolution der Uni Bern soll im Frühling 2022 
starten. Aktuell laufen in der Abteilung zwei kleinere 
Projekte, die durch Masterstudierende bearbeitet 
werden und beide im Jahr 2021 begonnen wurden. 
Eines der Projekte befasst sich mit der Test-Spezi-
fität von Vortests auf Samenflüssigkeit, das andere 
mit der Korrelation von DNA-Menge und Spurentyp. 
Im Bereich Biostatistik konnten wir mit der Software 
STRmix einen grossen Schritt Richtung Zukunft ma-
chen, die uns nach Abschluss der aufwendigen Vali-
dierung neue Möglichkeiten bei der Beurteilung von 
DNA-Profilübereinstimmungen ermöglichen wird.

Aktuelles
Umzug der Abteilung
Mit der Fertigstellung des IRM-Neubaus an der 
Murtenstrasse musste der Umzug der Abteilung, 
welche sich seit 2005 am Sulgenauweg befand, or-
ganisiert und Ende September durchgeführt wer-
den. Nach nur drei Tagen Analysen-Unterbruch war 
die FMB wieder voll einsatzfähig und konnte die 
Dienstleistung wiederaufnehmen. Im Neubau ver-
fügt die Abteilung nun über mehr Laborfläche, so 
dass nun nebst den Dienstleistungs-Laboren auch 
Forschungslabore zur Verfügung stehen. 

Gesetzliches - die Politik war auch in diesem Jahr 
ein Thema:
• Die Vorlage zu den „Prümer Verträgen“, wel-
che eine grenzüberschreitende Polizeikooperation 
durch Informationsaustausch zum Ziel haben, wur-
de von den Räten verabschiedet. Die Inkraftsetzung 
ist für 2022 vorgesehen. 
• Nach der Totalrevision des GUMG (Bundesgesetz 
über genetische Untersuchungen beim Menschen) 
werden nun Anpassungen der dazugehörigen Ver-
ordnungen GUMV und VDZV vorgenommen. Der 
entsprechende Entwurf befindet sich aktuell im Be-
reinigungsprozess.
• Die Revision des DNA-Profil-Gesetzes, welches un-
ter anderem die Aufnahme der Phänotypisierung 
in Strafverfahren (Augen-, Haar- und Hautfarbe, 
biogeografische Herkunft & Alter), der „Erweiter-
te Suchlauf mit Familienbezug“, die Aufbewahrung 
von Personenproben für 15 Jahre (aktuell: 3 Mona-
te) und die Möglichkeit zur Speicherung von Y-Profi-
len beinhaltet, wurde von den Räten behandelt und 
befindet sich aktuell in der Differenzenbereinigung.

Phänotypisierung
Unsere Abteilung hat im vergangenen Jahr zum Ab-
schluss des EU-Projekts VISAGE (VISible Attributes 
Through GEnomics) an einem Workshop und einem 
Fachsymposium teilgenommen. Dabei wurde über 
die Ergebnisse des Projekts, welches die Möglichkei-
ten der erweiterten DNA-Analyse erforscht hat, und 
deren Anwendung informiert.
Die im Rahmen des Ethikantrages gesammelten 
Personenproben wurden fortlaufend analysiert und 
Erfahrungen gesammelt. In der „Arbeitsgruppe Phä-

Wiederinbe-
triebnahme / 
Wartung des 
MiSeq
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Verkehrsmedizin, -psychiatrie und 
-psychologie
Abteilungsleiter
Dr. med. Matthias Pfäffli
Facharzt für Rechtsmedizin, Verkehrsmediziner 
SGRM

Stv. Abteilungsleiterin
Leiterin Verkehrspsychologie
lic. phil. Livia Bühler
Fachpsychologin für Verkehrspsychologie FSP

Kader
Dr. med. Andrea Oswald, Fachärztin für Rechtsme-
dizin, Verkehrsmedizinerin SGRM, Oberärztin
Dr. med. et lic. phil. Daniel Zwahlen, Facharzt für 
Rechtsmedizin, Verkehrsmediziner SGRM, Oberarzt
Daniela Rüttimann, MSc, Fachpsychologin für Ver-
kehrspsychologie FSP
Isabelle Singh, MSc, Fachpsychologin für Verkehrs- 
psychologie FSP
Dr. phil. Corinne Stauffer, Fachpsychologin für Ver-
kehrspsychologie FSP
Michael Vögtli, MSc, Fachpsychologe für Verkehrs- 
psychologie FSP

Die Abteilung Verkehrsmedizin, -psychiatrie und 
-psychologie (VMPP) führt im Auftrag der Zulas-
sungsbehörden verkehrsmedizinische und -psycho-
logische Begutachtungen der Fahreignung durch.

Eine verkehrsmedizinische Begutachtung erfolgt, 
falls bei einem Fahrzeuglenker aufgrund einer Sub-
stanzproblematik oder einer Erkrankung Zweifel an 
der Fahreignung bestehen.

Verkehrspsychologische Begutachtungen werden 
bei Verdacht auf kognitive Defizite oder eine man-
gelnde charakterliche Eignung durchgeführt.

Die Fahreignungsbegutachtung umfasst je nach 
Fragestellung eine ausführliche somatische, psych-
iatrische und/oder verkehrspsychologische Unter-
suchung. Zur Klärung spezifischer Fragen stehen 
diagnostische Instrumente wie beispielsweise ein 
Perimeter und ein Pupillograph zur Verfügung. 
Verschiedene chemisch-toxikologische Analyseme-
thoden wie z.B. Haaranalysen werden bei der Be-
gutachtung von Substanzproblemen eingesetzt.

Neubau: Vom Bau...
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Refresherkursen der Stufen 1 bis 3. In Vorträgen 
für Ärztinnen und Ärzte sowie weitere interessierte 
Kreise wurden verschiedene verkehrsmedizinische 
Fragestellungen erläutert.

Die VMPP war mit Vorlesungen und Kursen in das 
Medizin- und Jus-Studium an den Universitäten 
Bern und Luzern einbezogen. 

Die VMPP beteiligte sich zusammen mit der Abtei-
lung Forensische Toxikologie und Chemie unseres 
Hauses an einer Fahrsimulatorstudie der Arbeits-
gruppe um Prof. Dr. F. Wortmann, Bosch IoT Lab, 
ETH Zürich und Universität St. Gallen.

Mitarbeitende der Abteilung betreuten im vergan-
genen Jahr mehrere Forschungsprojekte, u.a. zur 
Fahrfähigkeit unter Cannabidioleinfluss und zur Ak-
zeptanz der Schweizer Stufe 1-Regelungen.
Die vollständige Aufzählung der Vorträge und Pub-
likationen können dem entsprechenden Kapitel des 
Jahresberichts entnommen werden.

Institutsinterne Dienstleistungen
Die VMPP stellt aufgrund ihrer Nähe zur klinischen 

Medizin traditionell den persona-
lärztlichen Dienst des IRM (Perso-
nalarzt: Dr. med. M. Pfäffli). Um 
ein rasches und problemloses Tes-
ten zu ermöglichen, wurden für 
Mitarbeitende Covid 19-Abstri-
che angeboten. Im Herbst 2021 
organisierte der personalärztliche 
Dienst wiederum die jährliche 
Grippeimpfung.

Personelles
Herr med. pract. Ph. Grob hat am 
09.02.2021 seine Fachtitelprüfung 
zum Verkehrsmediziner SGRM er-
folgreich bestanden. Nach dem 
Umzug in den Institutsneubau 
wurden die beiden bisherigen Se-
kretariatsmitarbeiterinnen L. Anic 
und R. Gottardi in das Sekretariat 
des Gesamtinstituts integriert.

Dienstleistung
Das Jahr 2021 wurde auch in der Abteilung VMPP 
durch die Covid 19-Pandemie geprägt. Unter strik-
tem Einhalten von Vorsichtsmassnahmen (u. a. 
Plexiglasscheibe zwischen Explorand/-in und Gut-
achter/-in; Tragen einer Mund-Nasen-Bedeckung) 
konnte der Dienstleistungsbetrieb jedoch weiterge-
führt werden: 2021 erfolgten 786 (2020: 698) ver-
kehrsmedizinische Begutachtungen/Beurteilungen, 
274 (2020: 259) verkehrspsychologische Begutach-
tungen der charakterlichen oder kognitiven Fahreig-
nung sowie 387 (2020: 353) Abstinenzkontrollen. 
Erfreulicher Jahreshöhepunkt für das Team der 
VMPP war schliesslich der in der ersten Oktober-
woche erfolgte Umzug der Abteilung in den Insti-
tutsneubau an der Murtenstrasse. Die durchdachte 
Raumaufteilung ermöglicht nunmehr ein zeitge-
mässes, prozessorientiertes Arbeiten. 

Forschung und Lehre
Der Schwerpunkt lag 2021 in der ärztlichen Fortbil-
dung. So beteiligten sich Mitarbeitende der VMPP im 
Auftrag des Fortbildungszentrums für Fahreignungs-
begutachtung der Schweizerischen Gesellschaft für 
Rechtsmedizin (SGRM) rege an Fortbildungs- und 

...bis zum alltäglichen Betrieb
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Abteilungsleiter
Prof. Dr. med. Michael Liebrenz
Facharzt für Psychiatrie und Psychotherapie FMH, 
Praktischer Arzt FMH, Schwerpunkt Forensische 
Psychiatrie und Psychotherapie FMH, Zertifizierter 
Gutachter (SIM), Vertrauensarzt (SGV), Chefarzt

Stv. Abteilungsleiter
Dr. med. Roman Schleifer
Facharzt für Psychiatrie und Psychotherapie FMH, 
Praktischer Arzt FMH, Zertifizierter Gutachter 
(SIM), Vertrauensarzt (SGV), stv. Chefarzt 

Gutachterinnen/Gutachter
Kaderärztinnen und Kaderärzte
Urs Hagen, Dr. med., Facharzt für Psychiatrie und 
Psychotherapie, Schwerpunkt Forensische Psy-
chiatrie und Psychotherapie FMH, Schwerpunkt 
Psychiatrie und Psychotherapie der Abhängig-
keitserkrankungen FMH, Leitender Oberarzt
Tania Urso, Dr. med. univ., Fachärztin für Psychiatrie 
und Psychotherapie FMH, Oberärztin 
Martin Schrumpf, med. pract., Facharzt für Psy-
chiatrie und Psychotherapie FMH, Schwerpunkt 
Forensische Psychiatrie und Psychotherapie FMH, 
Oberarzt
Cristina Desanti, Dr., Fachärztin für Psychiatrie und 
Psychotherapie (D), Oberärztin

Leitende Psychologinnen/Psychologen
Samuel Buser, Psychologe MSc, Theologe/Pfarrer, 
Psychotherapeutische Psychologie MSc, Leitender 
Psychologe (Ambulatorium)
Justine Heusser, Psychologin MSc, Leitende Psycho-
login (JVA Hindelbank)
Yves Linder, Psychologe MSc, Leitender Psychologe 
(JVA Witzwil) 

Das Tätigkeitsfeld des Forensisch-Psychiatrischen 
Dienstes umfasst die Lehre, Forschung und Dienst-
leistung an der Grenze zwischen Psychiatrie und 
Recht. Innerhalb des FPD existieren vier Bereiche 
(Therapie, strafrechtliche Begutachtung, sozialver-
sicherungsrechtliche Begutachtung, Forschung) die 

sich mit Fragen rechtlicher Aspekte auseinanderset-
zen, welche sich im Zusammenhang mit psychischen 
Störungen ergeben. Dazu zählen die Beantwortung 
unterschiedlichster gutachterlicher Fragestellungen 
sowie die störungsspezifische und deliktorientierte 
Behandlung von TäterInnen im Dienste des Opfer-
schutzes.

Aktuelles
Das Jahr 2021 war für den Forensisch-Psychiatri-
schen Dienst – analog zu anderen forensisch psych-
iatrischen Versorgungseinheiten - geprägt von den 
Herausforderungen, die mit der Sicherstellung einer 
klinischen Versorgung unter weiterhin pandemi-
schen Bedingungen verbunden sind. Erschwerend 
kam die Klärung von strukturellen Fragen hinzu, de-
ren Bearbeitung sich als sehr komplex erwies und 
mit Unsicherheiten verbunden war, die für alle Mit-
arbeiterInnen in den Bereichen eine ausserordent-
liche Belastungsprobe darstellte und zu unserem 
Bedauern geschätzte KollegInnen dazu bewog, den 
Dienst zu verlassen. 

Zum Ende des Jahres wurde dann letztlich durch 
die Sicherheitsdirektion, die Gesundheits-, Sozial- 
und Integrationsdirektion und die Bildungsdirektion 
unter Einbezug der Universität Bern sowie der Uni-
versitären Psychiatrischen Dienste (UPD) eine Neu-
aufstellung der Forensischen Psychiatrie vereinbart, 
die von Ihrer Anlage her den Lösungen der Klinik für 
Forensik der Universitären Psychiatrischen Kliniken 
Basel bzw. der Klinik für Forensische Psychiatrie der 
Psychiatrischen Universitätsklinik Zürich entspricht. 
Das durch die beteiligten Regierungsräte verein-
barte Ziel besteht darin, per 2024 innerhalb der 
Strukturen der UPD eine Universitätsklinik für Fo-
rensische Psychiatrie für Erwachsene aufzubauen, 
welche sich durch ein umfassendes fachliches und 
akademisches Aufgabenprofil (durchgehende psy-
chiatrisch-psychologische Versorgungskette) ein-
schliesslich Lehre, Forschung und Aus-, Weiter- und 
Fortbildung sowie die dazugehörenden forensischen 
Dienstleistungen für unter anderem Justizvollzug, 
Justiz, KESB und IV anbietet. In diese Lösung sollen 
auch Institutionen einbezogen werden, die momen-
tan über eine separate forensisch-psychologische 
Versorgung verfügen oder durch den FPD betreut 
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Diskussion zum 31. Dezember 2021 die umfassende 
klinisch-forensische Versorgung unter Federführung 
des FPD. Als Ausblick auf das Jahr 2022 kann an die-
ser Stelle angemerkt werden, dass der Wechsel der 
MitarbeiterInnen im Rahmen der Übergangslösung 
voranschreitet und der FPD in der Zwischenzeit alles 
daran setzt, die benötigten Dienstleistungen soweit 
wie noch möglich bereitzustellen. Es ist aber allen 
Beteiligten bewusst, dass schweizweit ein Mangel an 
entsprechend qualifizierten Fachpersonal besteht. 
Mit Einschränkungen in der Versorgung ist deshalb 
zumindest in einer Übergangsphase zu rechnen. Das 
Ziel aber, die Schaffung einer Universitären Foren-
sischen Klinik am Standort Bern, ist die Mühen und 
erwartbaren Hindernisse wert. 
 
Begutachtung
Der Bundesrat hat im November 2021 eine neue 
«Kommission für Qualitätssicherung in der medizi-
nischen Begutachtung» eingesetzt und Prof. Micha-
el Liebrenz auf den 1. Januar 2022 zu ihrem ersten 
Präsidenten gewählt. Die Kommission soll zukünftig 
unter anderem die Qualitätssicherung in der medizi-
nischen Begutachtung für die Sozialversicherungen 
und die Verfahren zur Zulassung von Gutachterstel-
len überwachen sowie öffentliche Empfehlungen 
zum Thema aussprechen.

Lehre
Die Lehre stand auch im Jahr 2021 unter dem Zei-
chen der Corona-Pandemie. In der rein online 
durchgeführten Vorlesung vom FS2021, konnten wir 
von den Erfahrungen aus dem Vorjahr profitieren. 
Besonders wertvoll waren zudem die Inputs aus den 
auf Online-Lehre zugeschnittenen Kursen der Hoch-
schuldidaktik der Universität Bern. Dies ermöglich-
te es uns, die Online-Lehre durch den Einsatz von 
Zoom-Sitzungen (in einem Fall inkl. Patientenvor-
stellung), Slidecasts und verschiedenen didaktischen 
und technischen Instrumenten, wie z. B. neuen 
Quiz-Fragen oder Miro (ein vielseitiges, interaktives 
Whiteboard) abwechslungsreich zu gestalten. Im 
HS2021 durften wir dann endlich die Studierenden 
wieder vor Ort begrüssen, wobei das Ende des Se-
mesters – nicht zuletzt wegen der Omikron-Variante 
– dann etwas anders als geplant ausgefallen ist.

werden, wie zum Beispiel das Forensische Wohn-
heim (FoWo). Mit der Realisierung dieser immer 
wieder anvisierten Lösung wäre erstmals seit 1996 
und der damals erfolgten Ausgliederung der foren-
sisch-psychiatrischen Abteilung aus der damaligen 
Waldau bzw. heutigen UPD sowie der zwischenzeit-
lich erfolgten Zersplitterung mit der Trennung von 
stationären (UPD) und ambulanten Versorgungsein-
heiten (FPD) eine vollständig integrative Betreuung 
psychisch kranker StraftäterInnen möglich, die z. B. 
durch reduzierte Schnittstellen, zu einer Steigerung 
der Sicherheit der Berner Bevölkerung beitragen 
kann. Auch in Hinblick auf die Attraktivitätssteige-
rung des Faches selbst, welches leider notorisch mit 
Nachwuchsproblemen zu kämpfen hat, kann die 
anvisierte Aufstellung als Universitätsklinik einen 
wertvollen Beitrag leisten, erlaubt sie doch die früh-
zeitige Heranführung von AssistenzärztInnen der 
Psychiatrie und PsychologInnen an unterschiedliche 
forensische Fragestellungen. 

Die Gründung dieser neuen Universitätsklinik wird 
dabei, so die von den Regierungsräten getroffene 
Vereinbarung, in mehreren Teil-Schritten erfolgen. 
Zunächst wird die Überführung der in den „the-
rapeutischen“ Bereichen eingesetzten Mitarbei-
terInnen des FPD zum 30.06.2022 in das Amt für 
Justizvollzug unter fachlicher Führung der UPD er-
folgen, wohingegen die Bereiche der Begutachtung 
sowie der Forschung und Lehre bis zum 31.12.2023 
unter dem Dach der Universität verbleiben. Auf 
2024 erfolgt dann die definite Gründung der Univer-
sitätsklinik unter Einbezug aller forensisch-psychiat-
risch und psychologischen Teilbereiche. 

Diese Neuordnung war nötig geworden, nachdem 
das AJV dem Auftrag des Grossen Rates folgend 
eine nationale und internationale Ausschreibung 
zum Bezug von forensisch-psychiatrisch und psy-
chologischen Leistungen durchgeführt hatte, in 
deren Rahmen die zukünftig geforderten Musskri-
terien vom FPD allein ohne Einbindung in eine Kli-
nikstruktur nicht mehr erfüllt werden konnten. Auf 
der einen Seite öffnete diese Ausschreibung somit 
den Weg für eine inhaltlich und organisatorisch sta-
bile und zukunftsgerichtete Lösung im Kanton Bern, 
auf der anderen Seite endete nach umfangreicher 
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Abteilungsleiterin
PD Dr. rer. biol. hum. Sandra Lösch

Stv. Abteilungsleiterin
Dr. med. dent. Gabriele Arenz

Wissenschaftlich Mitarbeitende
Sandra Braun, MSc
Dr. phil. Christine Cooper, PhD
Lara Indra, MSc
Dr. Marco Milella, PhD
Dr. Zita Laffranchi, PhD

Die Abteilung Anthropologie untersucht Knochen, 
Skelette und Mumien in Bezug auf rechtsmedizini-
sche und archäologische Fragestellungen. Für die 
Archäologischen Dienste verschiedener Schweizer 
Kantone sowie bei internationalen Grabungspro-
jekten nehmen wir eine Befundung von mensch-
lichen Skelettresten vor Ort und im Labor vor. Wir 
bestimmen Geschlecht, Alter und Körperhöhe und 
erheben Informationen zum Sterbezeitpunkt und zu 
potentiellen Verletzungen oder Krankheiten.

In der Forensik stehen Untersuchungen zur Identi-
tät des Verstorbenen und zur Todesursache im Vor-
dergrund. Weiterführend bieten wir Dienstleistung 
in stabiler Isotopenanalytik und Datierung an. Mit 
diesen Analysen können Aussagen über die Her-
kunft von Verstorbenen und zum postmortalen In-
tervall getroffen werden, die neue Ansatzpunkte für 
Ermittlungen zur Identifikation einer unbekannten 
Person bieten können.

Kundenaufträge
In diesem Jahr erstellten wir Gutachten für Staats-
anwaltschaften aus Bern und weiteren Kantonen.
Für die Archäologischen Dienste des Kantons Bern 
und anderer Kantone bearbeiteten wir fortlaufend 
Aufträge. Die Staatssammlung für Anthropologie 
und Paläoanatomie in München und weitere inter-
nationale Auftraggeber liessen bei uns Proben labo-
ranalytisch untersuchen.

Wichtiges in Kürze
Marco Milella und Zita Laffranchi starteten das vom 
Schweizerischen Nationalfonds (SNF) geförderte 
lead-agency Projekt. Dafür organisierten wir ein 
Kick-Off Meeting in Bozen mit unseren Kooperati-
onspartnern vom EURAC.
Gabriele Arenz war für sieben Monate in der Abtei-
lung für Evolutionäre Genomik an der Universität 
Kopenhagen, um neue Methoden in der Paläogene-
tik zu lernen. Sie wird ihr Knowhow zukünftig in den 
Laboren des Neubaus einbringen.
Ende September zogen wir vom Sulgenauweg in die 
Murtenstrasse. Sandra Braun plante das Vorhaben, 
um das Team für Wissenschaft und Dienstleistung 
zu entlasten.
Lara Indra erhielt den Preis für die beste Studenten-
präsentation mit dem Titel „The Recovery of Fallen 
Soldiers from WWII: the Contribution of Physical An-
thropology“ von der Schweizerischen Gesellschaft 
für Anthropologie (SGA). Sie gab ihr erfolgreiches 
mediales Debut als Protagonistin der SRF Sendung 
Einstein „Wie Miss Bones Todesfälle aufklärt“.
Wir waren an einer Studie des MPIs Leipzig über die 
Evolution des Hepatitis B Erregers beteiligt. Das im 
Journal „Science“ publizierte Paper präsentiert Da-
ten aus dem (Spät)mittelalterlichen Zweisimmen.
Die Mitglieder der Schweizerischen Gesellschaft für 
Anthropologie (SGA) wählten Sandra Lösch zur Prä-
sidentin.

Ausgrabungen und Analysen
Aufgrund der Covid-19-Pandemie waren wir redu-
ziert im Ausland tätig. Unser Team betreute interna-
tionale Projekte in Deutschland, Italien, Österreich 
und Dänemark. In der Schweiz führten wir in situ 
Untersuchungen menschlicher Überreste weitge-
hend unbeeinträchtigt durch.Lara Indra beim Feldversuch zu Verwesungsvorgängen
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Zita Laffranchi und Marco Milella untersuchten ei-
senzeitliche Skelette aus der Schweiz und Italien 
im Rahmen des SNF-Projektes. Fragestellungen 
zum transalpinen Kontakt und zu Subsistenzstrate-
gien wird mit paläogenetischen- und stabilen Iso-
topen-Analysen, sowie Geometrics- Morphometrics 
nachgegangen.
Lara Indra führte einen Feldversuch zu taphonomi-
schen Studien im Rahmen ihrer Doktorarbeit durch. 
Des Weiteren bearbeitete sie neuzeitliche mensch-
liche Überreste aus Tramelan, Ruelle du Temple. Der 
Schwerpunkt lag, neben den morphologischen Indi-
vidualdaten, auf pathologischen Veränderungen.
Christine Cooper unterstützte uns bei der Auswer-
tung verschiedener Projekte, unter anderem bei der 
Bearbeitung der menschlichen Überreste aus Frau-
enkappelen.
Dank Gabriele Arenz und Zita Laffranchi konnten 
wir im Labor Forschungskooperationen aus der 
Schweiz, Deutschland, Italien, Österreich, und Russ-
land bewältigen.

Lehre und wissenschaftliche Gutachtertätigkeit
Die Vorlesungen zur „Forensischen Anthropologie“ 
für Mediziner und Juristen fielen Covid-19 bedingt 
aus. Das „Interfakultäre Doktoratsprogramm Alter-
tumswissenshaften“ (IDA) der Universität Bern lief 
erfolgreich an.
Neben ihren Betreuungsaufgaben in Bern begut-
achteten Sandra Lösch und Marco Milella Disserta-
tionen auswärtiger Universitäten und Publikationen 
für wissenschaftliche Zeitschriften. Zudem evaluier-
te Sandra Lösch Forschungsprojekte für internatio-
nale Förderungsgesellschaften.

Personelles
Das Jahr 2021 war für die Abteilung personaltech-
nisch relativ stabil. Anfangs Juni stiess Zita Laffranchi 
von ihrem Auslandsaufenthalt an der Rechtsmedi-
zin Granada wieder zu uns, um die wissenschaftli-
che Stelle im SNF-Projekt anzutreten.
Der Umzug in die Murtenstrasse zog eine Zusam-
menlegung der Sekretariate nach sich. Dies hat 
zur Folge, dass Liliane Gfeller in Bezug auf das Or-
ganigramm nun nicht mehr der Anthropologie zu-
geordnet wird. Sie erfüllt jedoch nach wie vor die 

anfallenden Aufgaben und ist Ansprechpartnerin für 
administrative Prozesse.

Gastwissenschaftler & Forschungskooperationen
Lenny Salvagno der Universität Sheffield analysierte 
Kollagen archäologischer Knochen in unserem La-
bor. Unser Kooperationspartner Prof. Fabian Kanz 
von der Gerichtsmedizin Wien war als Gastwissen-
schaftler bei uns. Er fungiert als Ko-Betreuer bei 
Sandra Brauns Dissertationsvorhaben zur forensi-
schen Bildgebung. Im November begrüssten wir 
Prof. Jens Amendt aus der Rechtsmedizin Frankfurt. 
Mit ihm arbeiten wir in Bezug auf entomologische 
Fragestellungen zusammen. Alice Paladin und Ste-
fania Zingale vom EURAC in Bozen weihten unsere 
neuen aDNA-Labore ein, indem sie die eisenzeitli-
chen Knochen beprobten.
Die Forschungskooperationen zur Paläogenetik mit 
dem Max-Planck-Institut in Leipzig wurde intensi-
viert und auf die Universitäten Tartu und Tübingen 
ausgeweitet.
Wir sind Forschungspartner im Projekt „Salud y 
Alimentación en poblaciones del Sureste de al-An-
dalus“ unter Leitung von Sylvia Jimenez Bróbeil, 
Rechtsmedizin der Universität Granada.

Studierende
Lara Indra und Sandra Braun bearbeiten ihre Dis-
sertationen mit Schwerpunkten in forensischer 
Anthropologie. Lara Indra widmet sich tapho-
nomischen Fragestellungen und Sandra Braun 
beschäftigt sich mit fo-
rensischer Bildgebung. 
Für die Bearbeitung 
eines paläopatholo-
gischen Falls der neu-
zeitlichen Skelettserie 
aus Tramelan konnten 
wir Florian Keller als 
Masterstudenten ge-
winnen. Aus unserem 
SNF- Projekt zum Neo-
lithikum resultiert die 
fortwährende Koope-
ration mit Noah Steuri 
vom IaW der Universi-
tät Bern.

Sandra Braun bei der Untersuchung von 
Geschlechtsmerkmalen am Unterkiefer
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Abteilungsleiter
PD Dr. med., Dr. iur.  Antoine Roggo
Executive MBA HSG, Facharzt Chirurgie FMH, 
Facharzt Intensivmedizin FMH, Zertifizierter medi-
zinischer Gutachter SIM 

Gutachterin
Dr. med., lic. iur. Josiane Zeyer, Fachärztin für 
Rechtsmedizin, Oberärztin

Dienstleistung
Wie die Rechtsmedizin für das Rechtssystem, ist das 
Medizinrecht (oft auch als Arztrecht bezeichnet) 
für das Gesundheitswesen bekanntlich ein primä-
res Arbeitsinstrument. Es sollen hierbei fach- und 
sachkundig regelkonforme Rechte und/oder Pflich-
ten der beteiligten Parteien abgebildet werden, um 
damit wiederum eine sorgfältige Umsetzung der 
Behandlungsschritte prüfen und werten zu können. 
Medizinrecht als interdisziplinäre und gleichzeitig 
multidisziplinäre Wissenschaft stellt unter dieser 
Prämisse heutzutage zunehmend eine nicht mehr 
wegzudenkende Schnittstellenfunktion dar. Dies 
zeigt sich vordergründig in der Unterstützung un-
terschiedlichster Fragestellungen im Umfeld und im 
direkten Bereich des Gesundheitswesens. Hierbei 
sind die medizinisch-technologischen Fortschritte, 
demographische Entwicklung, steigenden Kosten 
und die den Gesundheitsmarkt verändert prägen-
den Strukturen wie etwa die seit knapp zwei Jahren 
andauernde Corona-Pandemie in ihrer Komplexität 
mit zu berücksichtigen.
Mit anderen Worten darf das Medizinrecht in mehr-
facher Hinsicht als interdisziplinäre Querschnitts-
materie mit zwischenzeitlich etablierter Bedeutung 
gewertet werden. Das Medizinrecht ist einerseits 
geprägt von seinem Gegenstandsbereich der medi-
zinischen Wissenschaften und andererseits von den 
verschiedenen juristischen Disziplinen mit ihren un-
terschiedlichen Ansätzen, wie dem Zivil- und öffent-
lichen Recht allgemein sowie hierin insbesondere 
auch dem Strafrecht sowie spezifische gesetzliche 
Regelungen wie etwa das Medizinalberufegesetz 
und das Heilmittelgesetz.

Das Medizinrecht – wie es heute in der Schweiz 
wahrgenommen wird – ist kein subjektives Recht, 

ein dem Arzt als Person oder einem anderen Berufs-
ausübenden im Gesundheitswesen einen eigens 
zustehenden Anspruch zu verschaffen, obschon es 
im Kern das sogenannte Arzt-Patienten-Verhältnis 
regelt. Das Medizinrecht ist in der Schweiz vielmehr 
als objektives Recht zu verstehen, das nebst ande-
rem auch diverse Rechtsregeln zusammenfasst, die 
sich beispielsweise auf die Berufsausübung eines 
Arztes oder Pflegefachpersonen mit Berufsaus-
übungsbewilligung sowie auf das im Zentrum ste-
hende Arzt-Patient-Verhältnis beziehen. Es wäre 
die Vorstellung verfehlt anzunehmen, dass das 
Medizinrecht etwa analog zum Strafrecht in einem 
einzigen und eigenen Gesetzesband zur Abbildung 
käme.
Es gilt auch heute noch dem Umstand Rechnung 
zu tragen, dass das Fachgebiet Medizinrecht ur-
sprünglich aus nicht gezielt entstandenen Materi-
alsammlungen bzw. Teilprojekten hervorging und 
vermehrt vernetzte Formen auf ganz unterschied-
lichen Ebenen entwickelte – aus Sicht des Autors 
gerade das Spannende am Fachgebiet. Die für das 
aktuell gelebte Medizinrecht geltenden rechtlichen 
Anforderungen sind dementsprechend aus ganz un-
terschiedlichen Regelwerken zusammenzustellen. 
Teilweise handelt es sich um Informationsquellen, 
die insbesondere für den juristisch Fachfremden 
geradezu unübersichtlich anmutend oder für die-
sen zumindest nicht hinreichend auf die Problem-
stellung zugeschnitten sind. Zur Beantwortung der 
unterschiedlich ineinander übergreifenden Frage-
stellungen sind entsprechend und verständlicher-
weise schwerpunktmässig einerseits nahezu zwin-
gend medizinischer Sachverstand und andererseits 
aber auch fundierte Kenntnisse zur juristischen 
Interdisziplinarität erforderlich. Dies tritt insbeson-
dere jeweils dann in Erscheinung, sobald sich der 
medizinrechtlich Tätige auch mit Randbereichen/
Grauzonen und damit durchaus mit uneinheitlich 
definierten Regeln zu befassen hat. Hierbei ist in 
der aktuellen Corona-Situation nicht zuletzt auch an 
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ethisch-moralische Fragestellungen zu denken. Der 
Leiter der Abteilung Medizinrecht an der Universität 
Bern zeichnet sich dadurch aus, dass er einerseits 
ein habilitierter Mediziner mit FMH-Facharzttiteln 
Chirurgie und Intensivmedizin mit langjähriger kli-
nischer Führungserfahrung und andererseits ein 
ausgewiesener promovierter Jurist mit konkreter 
Praxiserfahrung ist –  dies alles kombiniert mit re-
ger Lehrtätigkeit an der Medizinischen Fakultät und 
auch an der Juristischen Fakultät der Universität 
Bern.
Die Abteilung Medizinrecht kann auch im Jahr 2021 
wiederum auf eine erfreulich und zudem rege In-
anspruchnahme ihrer routinierten und klinisch-ju-
ristisch professionell versierten Dienstleistungen 
zurückblicken, dies ungeachtet der und / oder gar 
trotz Corona-Pandemie. Ein wesentlicher Teil der 
Wertschöpfung ist weiterhin auch auf die bislang 
wiederholte, namentlich konkret hervorgehobene 
Erwähnung des Abteilungsleiters in Entscheidungen 
des Schweizerischen Bundesgerichts zurückzufüh-
ren, als Ausweis für eine gewürdigte Fachkompe-
tenz auf höchstrichterlicher Ebene. Dies ist mit einer 
der Gründe, dass heute weiterhin nebst Aufträgen 
seitens der unterschiedlichen Staatsanwaltschaften 
aus mehreren Kantonen und allen drei Landesspra-
chen unverändert Aufträge für Gerichte entgegen 
genommen und bearbeitet werden können. Diese 
Ausgangslage und die konsequent geleistete Ver-
lässlichkeit sind einer von mehreren Gründen, dass 
die Abteilung betriebswirtschaftlich erfreulich aktiv 
tätig sein konnte. Die Abteilung zieht aufgrund des 
vertieft verankerten Bekanntheitsgrades und der 
fundierten Auftragslage unverändert auch in ihrem 
nunmehr elften Jahr des Bestehens eine sehr posi-
tive Bilanz.

Im 2021 kamen die zu begutachtenden Fälle wiede-
rum aus nahezu allen klinisch-medizinischen Diszi-
plinen. Im Zentrum der klinischen Fachdisziplinen 
standen auch weiterhin: Innere Medizin und Inten-
sivmedizin / Anästhesie, allgemeine Chirurgie, Neu-
rologie, Neurochirurgie, Orthopädie, Gynäkologie 
und Pädiatrie.

Als Bindeglied zwischen den Disziplinen Recht und 
Medizin bearbeitet das Medizinrecht für beide Fä-

cher wichtige Fragestellungen aus dem Dienstleis-
tungssektor, hierin vorwiegend aus dem Gebiet der 
Forensik, des zivilen wie und auch des öffentlichen 
Rechtes, hierzu zählen wie im Vorjahr nunmehr auch 
standardmässig Fragen in Verbindung mit dem lau-
fend aktualisierten Sozialrecht-Versicherungsrecht 
wie KVG sowie UVG und AHV / IV. Auch im 2021 
konnten die Auftragsbeziehungen zum namhaften 
deutschen Thiemeverlag unverändert engagiert 
und zuverlässig weiter gepflegt werden – eine Zu-
sammenarbeit nun mehr bereits im neunten Jahr in 
Serie. Im Auftrag des Thiemeverlages kümmert sich 
die Abteilung Medizinrecht um die in der Schweiz 
herausgegebenen Aufklärungs- und Einwilligungs-
bogen zu diversen diagnostischen und therapeuti-
schen Verfahren. Die Bogen sind inhaltlich zu über-
prüfen und auf die schweizerische Rechtsgrundlage 
anzupassen – und – diese Arbeitsinstrumente auch 
langfristig auf deren fortbestehende inhaltliche 
Gültigkeit kontinuierlich zu überprüfen und zu kor-
rigieren. Eine Vielzahl der überarbeiten Bogen ist 
im Handel und führt seitens der schweizerischen 
Ärzteschaft weiterhin zu einem nachhaltig positiven 
Echo gegenüber der Abteilung Medizinrecht und 
unterstützt dadurch auch die Abteilung in ihrer Aus-
senwirkung.

PD Dr. Dr. Antoine Roggo als Referent zum Thema: Verletzung 
des Arztgeheimnisses

©martinbichsel.ch
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Das IRM Bern ist im Auftrag der Universität Bern 
verantwortlich für die Aus-, Weiter- und Fort-
bildung von Studierenden der Medizin und der 
 Jurisprudenz, Medizinalpersonen sowie den 
 Organen der Rechtspflege und der Polizei. Im 
 vergangen Jahr wurden durch die Mitarbeiten-
den des Instituts die folgenden Lehrleistungen 
 erbracht:

Vorlesungen/Vorlesungszyklen
• Rechtsmedizin für Medizinstudierende, Universi-

tät Bern (eingeschränkt)

• Rechtsmedizin für Juristinnen und Juristen, Univer-
sität Bern (eingeschränkt)

• Rechtsmedizin für Juristinnen und Juristen, Univer-
sität Luzern (eingeschränkt)

• Forensic Chemistry and Toxicology, Universität 
Bern

• Einführung in die Forensische Psychiatrie und Psy-
chotherapie, Universität Bern

• Spezielle Themen der Forensischen Psychiatrie 
und Psychotherapie, Universität Bern

• Staatsanwaltsakademie - CAS Forensics l, Kurs 6, 
Rechtsmedizin und Rechtspsychiatrie

• Ringvorlesung IDA „Zäsuren. Wendepunkte in der 
Welt der Antike“ (Organisation), Universität Bern

• Ringvorlesung „Einführung in die prähistorische 
Archäologie“ –IaW (Beteiligung), IaW, Universität 
Bern

• Forschungskolloquium „Prähistorische Archäolo-
gie“ (Beteiligung), IaW, Universität Bern

• Blockkurs „Diachronic trends in biological features 
of ancient populations“, GCB, Universität Bern

• PhD Colloquium in Biological Anthropology and 
Bioarchaeology, GCB, Universität Bern

• Grundlagen und Potential der Physischen Anthro-
pologie, Universität Bern

• Cours bachelor „Balistique forensique“, École des 
Sciences Criminelles, Université de Lausanne

• Seminar zu strafrechtlichen und forensisch-psych-
iatrischen Fragestellungen im Schnittbereich zwi-
schen Recht und Medizin, Universität Bern

• Wahlpraktikum Medizinrecht, Universität Bern

  
Workshops
• Interdisciplinary Dialogues on Death Rituals: Ma-

terializing the Absent, Interfakultärer Workshop 
Universität Bern unter Beteiligung der Abteilung An-
thropologie

• Swiss International Wound Ballistics Workshop in 
Hitzkirch, Abteilung FM

• Weiterbildung Forensische Anthropologie für Rechts-
mediziner, Abteilung Anthropologie

Vorträge
• Birbaum A. Vortrag Forensische Psychologie i.R. der 

Weiterbildung beim Gymnasium Kirchenfeld, Bern, 
04.02.2021 

• Buser S. Vortrag CAS12 Modul Therapie i.R. der Wei-
terbildung beim Institut für Opferschutz und Täterbe-
handlung IOT, Zürich, 15.01.2021

• Buser S. Vortrag Tatbearbeitung in der JVA Witzwil 
i.R. der Tagung „resoz21“ zhaw soziale Arbeit, Jus-
tizvollzug und Wiedereingliederung Kantons Zürich, 
Schweizerisches Kompetenzzentrum für Justizvoll-
zug, Schweizerischer Verein für Gefängnisseelsorge, 
team72, 08.06.2021

• Buser S. Vortrag Therapie von Menschen, die ein Se-
xualdelikt begangen haben i.R. der Konferenz der Ge-
fängnisseelsorger*innen im Kanton Bern, 02.09.2021

• Busse K, Zeyer-Brunner J. Vortrag „AgT von A bis Z am 
Beispiel eines Verkehrsunfalles“. Universität Fribourg, 
20.12.2021

• Glardon M. Wundballistik mit Schwerpunkt auf 
Langwaffen, Landesamt für Ausbildung, Fortbildung 
und Personalangelegenheiten der Polizei Nord-
rhein-Westfalen, Deutschland, 16.04.2021

• Hagen U. Vortrag Risikoeinschätzung / Risikomanage-
ment bei (forensisch)-psychiatrischen i.R. der Weiter-
bildung im PZM, Münsingen 26.05.2021

• Hagen U. Vortrag Forensische Aspekte bei Persönlich-
keitsstörungen und Störungen der Sexualpräferenz“ 
i.R. des Psychiatrie Aufbaukurses des Weiterbildungs-
vereins Psychiatrie und Psychotherapie Bern plus, 
27.05.2021
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• Pfäffli M. Verkehrsmedizin – Workshop. Herbstkon-
gress der Schweizerischen Gesellschaft für Allgemei-
ne Innere Medizin SGAIM, Interlaken, 17.09.2021

• Pfäffli M (Beteiligung). Ärztekurs Refresher Stufe 1 
des Fortbildungszentrums für Fahreignungsbegut-
achtung der Schweizerischen Gesellschaft für Rechts-
medizin SGRM, online, 23.09.2021

• Pfäffli M (Beteiligung). Ärztekurs Refresher Stufen 1 
und 2 des Fortbildungszentrums für Fahreignungs-
begutachtung der Schweizerischen Gesellschaft für 
Rechtsmedizin SGRM, online, 23.09.2021

• Pfäffli M. Ärztekurs Stufe 2 des Fortbildungszent-
rums für Fahreignungsbegutachtung der Schweizeri-
schen Gesellschaft für Rechtsmedizin SGRM, online, 
21.10.2021 

• Pfäffli M. Autofahren im Alter aus medizinischer 
Sicht. Verband pensionierter Polizeiangehöriger 
VPPA Bern, Ittigen, 10.11.2021

• Pfäffli M. Ärztekurs Stufe 3 des Fortbildungszent-
rums für Fahreignungsbegutachtung der Schweizeri-
schen Gesellschaft für Rechtsmedizin SGRM, online, 
18.11.2021 

• Schön C. Todesfeststellung im Gebirge. 11. Schweizer 
Bergrettungsmedizin-Tagung, Interlaken, 20.10.2021

• Schön C. Die forensisch-gynäkologische Untersu-
chung. IRM Bern, 06.05.2021

• Schön C. Forensisch-gynäkologische Untersuchung. 
Befunde, Befunde, Befunde. IRM Bern, 10.05.2021

• Urso T. Vortrag Aufgaben des Forensisch-Psychiatri-
sches Dienstes i.R. der Konferenz der Gefängnisseel-
sorger*innen im Kanton Bern, 02.09.202

• Wyler H. Möglichkeiten und Fallstricke bei der Ver-
nehmung erwachsener Zeugen und Zeuginnen aus 
psychologischer Perspektive. 21. Veranstaltung des 
AK-“Psychologie im Strafverfahren“. Düsseldorf, 
Deutschland, online, 06.11.2021

• Zeyer-Brunner J. Praktische Übung im Rahmen 
des Militäruntersuchungsrichter-Kurses, Thun, 
03.09.2021

• Zeyer-Brunner J. Vortrag zu forensic nursing.Not-
fall-Team, Spital Thun, 17.11.2021

• Indra L. The Recovery of Fallen Soldiers from WWII: 
The Contribution of Physical Anthropology. Jahres-
versammlung Schweizerische Gesellschaft für An-
thropologie, online, 07.05.2021

• Indra L. Forensic Anthropology in the Recovery and 
Analysis of War Casualties: The WWII Battlefield 
in Klessin, Germany. Sommertagung Schweizeri-
sche Gesellschaft für Rechtsmedizin, Arlesheim BL, 
03.09.2021

• Jackowski C. Fortbildung Aussergewöhnlicher To-
desfall. Spital Burgdorf, 19.10.2021

• Jackowski C. Fortbildung Aussergewöhnlicher To-
desfall. Qualitätszirkel, Langnau im Emmental, 
16.11.2021

• Jackowski C. Thanatologie – Die Lehre vom Tod: ein 
rechtsmedizinischer Blick auf Krimileichen. Rotary 
Düdingen, 17.11.2021

• Pfäffli M. Abklärung der Fahreignung bei körper-
behinderten Fahrzeuglenkern. asa Kurs F1.09 Zu-
lassung von Menschen mit einer Behinderung und 
deren Fahrzeuge, Zürich, 26.04.2021

• Pfäffli M (Beteiligung). Ärztekurs Refresher Stufe 
1 des Fortbildungszentrums für Fahreignungsbe-
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